



Fundra is ing  an  der  Herzog in  Anna Amal ia  B ib l io thek
Fo lgende Rahmenbed ingungen ge l ten  fü r  d ie  B ib l io theken derze i t  genere l l :  D ie  f inanz ie l -
len Ressourcen einschl ießl ich der Personalmittel verr ingern sich unaufhörl ich. Auf der
anderen Seite steigen die Erwartungen der Nutzer an die Quali tät der Dienstleistung der
Bibl iotheken einschl ießl ich des Angebots elektronischer Informationsdienste.
Zu den besonderen Herausforderungen, vor die sich die Herzogin Anna Amalia Bibl iothek
im Vorfeld eines großen Bauvorhabens gestel l t  sieht, zählen
- eine Finanzierungslücke b i der Bausanierung des historischen Bibl iotheksgebäudes
von 4 .5  Mio .  €
- ein besonders stark geschädigter und lange vernachlässigter historischer Buchbe-
stand, der aufwendig restauriert werden muß
- Sonderproiekte, die im Rahmen der Grundausstattung nicht f inanziert werden kön-
nen. wie z.B. der Aufbau eines Freihandbestandes in der Größenordnung von
200.000 Bänden oder die Umwandlung des alphabetischen Zettelkatalogs in eine
elektronische Datenbank
- die Unterf inanzierung von Kernaufgaben wie z.B. Fortbi ldung von Mitarbeiterin-
nen/Mitarbeitern zur Bewält igung neuer Aufgaben.
- Wer vor dieser Problemsituation nicht resignieren wil l ,  dem bleibt außer der Optimie-
rung der eigenen Organisation ur der Ausweg, durch Fundraising zusätzl iche f inan-
ziel le Mitteln über die Grundausstattung hinaus einzuwerben. Beide Wege ist die
Herzogin Anna Amalia Bibl iothek in den letzten Jahren gegangen. lch spreche heute
nur über den zweiten Aspekt, nämlich über Fundraising in Form von
- Soenden
- Drit tmitteln von Sti f tungen und Förderorganisationen für bibl iothekarische und wis-
senschaft l iche Projekte
lch spreche nicht über Sponsoring in betr iebswirtschatt l ichem Sinne. das heißt über eine
F inanz ie rungs form in  Verb indung mi t  e iner  Gegen le is tung,  z .B .  dem lmagegewinn fü r  e ine
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Firma. Sponsoring in diesem Sinne gibt es bei der Herzogin Anna Amalia Bibl iothek bisher
kaum.
1. Fallbeispiel Spendenkampaqne für die Bibliothekssanierunq
Ausgangspunkt unserer Spendenkampagne war der desolate Zustand des historischen
Bibl iotheksgebäudes mit dem Rokokosaal. Der erste Schrit t  bestand in der Kommunikation
des Problems in den Medien. Wir hatten Glück. daß sich - dank des Weimar-Bonus im
Vorfeld des Kulturstadtjahres ,.Weimar 1999" - Fernsehanstalten, Rundfunkstat ionen u d
vor al lem die Frankfurter Al lgemeine Zeitung (F AZ) tür unsere Notlage interessierten.
ln den Jahren 1996 bis 1998 brachte die FAZ mehrere redaktionel le Art ikel,  die auf den
Zustand des Bibl iotheksgebäudes und auf die Notwendigkeit,  die Herzogin Anna Amalia
Bibl iothek zu einer Forschungsbibl iothek auszubauen, aufmerksam machten. So kam es
zu der ldee einer Spendenkampagne für das Sanierungsprojekt mit Hi l fe der FAZ. Ein
Hauptziel aus unserer Sicht bestand darin, durch die privaten Spenden eine solche Dyna-
mik in das Sanierungsvorhaben zu bringen, daß es für die Unterhaltsträger leichter wurde,
die nötigen Finanzmittel bereitzustel len. Der Sti f tungsrat der Sti f tung Weimarer Klassik
hatte bis dahin die Baumaßnahmen och nicht beschlossen.
Verlauf der Spendenkampagne
Die FAZ hatte sich bereit  erklärt,  eine ganzseit ige Anzeige mit Spendenaufruf für die Her-
zogin Anna Amalia Bibl iothek kostenlos zu schalten. Auch der Fotograf und die Wer-
beagentur, die die Anzeige und ein begleitendes Faltblatt  entwerfen sol l te, mußten mit
Hil fe der FAZ erst noch gewonnen werden, denn uns fehlten selbst dazu die Mittet.
Auf der internen Ebene st ieß die Kampagne bei den Unterhaltsträgern der Sti f tung Weima-
rer Klassik (Bund, Freistaat Thüringen und Stadt Weimar) zunächst nicht auf Gegenliebe,
weil  die öffentl iche Diskussion der Baufrage als nicht hi l freich empfunden wurde.
D ie  Anze ige  rsch ien  in  dem Ze i t raum vom 1 .12 .1998 b is  Ma i  2000 e twa 20  mal  (vg l .  Abb,
1). Die Resonanz auf die Anzeigenserie war stark, al lerdings noch nicht nach der'1 .  An-
zeige, sondern erst nach mehreren Wiederholungen. Insgesamt haben etwa 1000 Perso-
nen und Firmen auf den Spendenaufruf reagiert und überwiegend Summen zwischen 10
und 250 € überwiesen. Die größte Einzelspende in Höhe von 25.000 € kam von der Her-
mann Reemtsma Sti f tung. Hamburg. Kurios - und viel leicht als neue Geldbeschaffungs-
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quelle für darbende Bibl iotheken och nicht genug gewürdigt - war. daß ein bayerisches
Amtsgericht einen Straftäter zu einer Bußgeldzahlung in HÖhe von 5000 € zu unseren
Gunsten verurtei l te. Insgesamt sind aufgrund der Anzeigenkampagne bisher ca. 400.000 €
e ingegangen.
Wir hatten für jeden Spender vorgesehen
- Eine schrit t l iche Information über das Sanierungsvorhaben mit Zahlungsvordruck
- Evt. eine telefonische Information über eine eigens geschaltete Telefonnummer
- In Einzelfäl len eine Vor-Ort-Besichtigung und Beratung
- Ein Dankschreiben mit steuerl ich absetzbarer Spendenquittung
- Einen 1ährl ichen Bericht über den Fortschri t t  des Projekts.
Zum Abschluß der Serie erschienen zwei besonders gestaltete Dankanzeigen mit den
Namen der Spender. die mehr als 1000 € zur Verfügung estel l t  hatten.
Flankiert wurde die Aktion durch vier kurze Sendungen des Fernsehsenders 3sat inner-
halb der al labendlichen Sendung .,Kulturzeit" über die Schätze und die Probleme der
Bibl iothek. Auch dafür hat die FAZ geworben (vgl.  Abb. 2).
Die Betreuung der Spender war sehr aufwendig, zumal das Kulturstadtjahr noch andere
Anforderungen stel l te, und l ieß sich kaum auf andere Mitarbeiter der Bibl iothek delegieren.
Die Spender woll ten in der Regel mit dem Bibl iotheksdirektor persönl ich sprechen. Es gab
Phasen, wo mir Aufwand und Ergebnis der Bemühungen icht mehr im rechten Verhältnis
zueinander zu stehen schienen. Wenn wir die Anzeigen in der FAZ regulär hätten bezah-
len müßen, wäre ein Betrag von ca. 700.000 € erforderl ich gewesen.
Indirekte f inanziel le Folgen
Der Durchbruch in der Kampagne wurde erst erzielt .  als sich der Rechtsvertreter iner
Privatperson aus der Schweiz meldete und eine Spende von 5 Mio. € in Aussicht stel l te. In
den sich anschl ießenden Verhandlungen mit dem Anwalt des bis heute fÜr uns anonym
gebliebenen Mäzens haben wir die Bi ldung eines speziel len Fonds. des sogenannten
Johann-Heinrich-Meyer-Fonds, vereinbart,  der auf al le ZeiI in seiner Substanz unge-
schmälert erhalten bleibt.  Nur die Erträge - jährl ich etwa 200.000 € je nach Kursverlauf der
Anlage - werden für folgende Ziele verwendet:
-  Res taunerungdesh is to r ischenBuchbestandes
- Ergänzung des historischen Buchbestandes durch antiquarische Erwerbungen
Da aber abzusehen war, daß das Gerd auch zur Beschreunigung des Baufortschri t ts ge_
braucht werden würde. gestattete ine Klausel des spendenvedrags. den Gesamtbetrag
vorübergehend zur Finanzierung der Bauaufgaben einzusetzen. aber bis 2o0g voltständig
wieder  zurückzuführen D iese . .Bere ihung 'des  Fonds g i r t  ab  2003.  Das he iß t ,  den gror .3en
segen wird der Fonds erst in etwa sechs Jahren spenden. Dann alrerdings hat die Herzo_
gin Anna Amalia Bibl iothek eine zukunftsweisende Perspektive für zwei Kernaufgaben -
Buchrestaurierung und antiquarische Ergänzungen -. die bisher nur unzureichend wahr_
genommen werden konnten.
Auch eine zweile unverhoffte Folge der redaktionel len Berichte in der FAZ- nicht der
zeit l ich nachforgenden Anzeigenserie - hat sich ergeben: Ein betagtes deutschstammiges
Ehepaar aus den USA (Herta und Hugo Mueiler, Bethesda. Maryrand) ist auf uns aufmerk_
sam geworden und hat uns eine große zweckgebundene Spende für eine bauvorberei_
tende Maßnahme zur Verfügung gestei l t .  rm Gespräch mit dem Ehepaar haben wir ver_
einbad. daß der Betrag in Höhe von 325.000 
€ für die Konversion des zetterkatarogs
verwendet wird. Denn bei einer sorchen ,,Ergenreistung, '  war der Bund wiederum bereit ,
uns sondermitter von 250.000 
€ für denserben Zwecx dazuzugeben. Heute werden vier
Diplom-Bibl iothekare us diesen Mitteln f inanziert.
Der zuständige Redakteur der FAZ, Thomas steinferd, ist übrigens 2ooo mit dem Hermut_
sontag-Preis des Deutschen Bibriotheksverbandes (DBV) ausgezeichnet worden,
Bewertung der Spendenkampagne für die Bibl iothekssanierung
Die summe von zusamengerechnet 5,72sMio. 
€ ist der höchste Betrag. den eine Bibrio_
thek in Deutschrand aus privaten M,ttern jemars zur Verfügung estei l t  bekommen hat.
Dennoch besteht der Haupteffekt der spendenkampagne aus meiner sicht darin. daß der
Sti f tungsrat rm Jahr 1999 ein Gesamtkonzept für die sanierung und Erweiterung der Her_
zogin Anna Amalia Bibl iothek in der Größenordnung von 35 Mio. 
€ beschlossen hat. Be_
gonnen wird mit der Erweiterung der Bibl iothek (2001 bis 2004), die vol lständig aus Mitteln
der öffentl ichen Hand f inanziert wird. Die Sanierung des historischen Bibl iotheksgebäudes
erfolgt in den Jahren 20ob bis 2005 und sol l  je zur Hälfte aus öffeni l ichen und privaten
l,4it teln f inanziert werden. Das heißt, die 400.000 
€ aus der Anzeigenkampagne der FAZ
für die Bausanierung im engeren sinne birden den ersten gaustern, sie müssen aber um
den zehnfachen Betrag ergänzt werden, der in den nächsten Jahren zu beschaffen rst.
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Für  d ie  E inwerbung d ieser  g roßen Summe muß das  Konzept  geänder t  werden.  Uber
E inze lspenden au fgrund e iner  Ze i tungsanze ige  is t das  Ge ld  n ich t  zusammenzubr ingen.
Daher wird versucht. auf zwei anderen Wegen erfolgreich zu sein: Einerseits durch Kon-
takt zu großen Sti f tungen wie der Bundessti f tung Umwelt und andererseits über einen
Freundeskreis, der Großspenden aus der Industr ie einwerben sol l .  Der Verein ist 1997
gegründet worden. heißt , ,Weimar Zukunft e.V." und hat bislang sieben Mitgl ieder. Vorsit-
zender ist Lothar Späth. Stel lvertreter ist Hubert Burda. Ob ein solcher Verein das r icht ige
lnstrument für die Firmenkontakte ist,  wird zur Zeit diskutiert.  Möglicherweise steht 2003
eine konzeptionel le Anderung bevor.
2. Fal lbeispiel Spenden für ein Buchpatenschaftsproqramm
Seit Herbst 1999 hat die Herzogin Anna Amalia Bibl iothek ein Buchpatenschaftsprogramm
für restaurierungsbedürft ige Einzelobjekte aufgelegt. Interessierte Paten können sich ,, ihr"
Buch im Internet aussuchen, wo es mit Bi ld, Angaben zum Inhalt,  Schadensbeschreibung
und Kostenvoranschlag vorgestel l t  wird. Die kalkul ierten Kosten pro Oblekt belaufen sich
auf Summen zwischen 150 bis 2000 €. Die Aufträge werden jeweils nach Eingang der
Spende an eine private Restaurierungswerkstatt in der Region gegeben.
Die erste Serie von beschädigten Büchern hatte ein Kostenvolumen von etwa 90.000 €
und ist noch nicht vol lständig f inanziert.  Bisher sind ca. 50.000 € eingegangen. Auch
dieses Programm ist vom internen Aufwand her - diesmal ist der Leiter der hauseigenen
Restaurierungswerkstatt besonders gefordert - nicht zu unterschätzen. Die Beschreibung
der Bücher, die Kontakte mit den Buchpaten, die Auftragsabwicklung mit den Vertrags-
werkstätten kosten viel Zeit  und Geduld. Die nächste Internetpräsentation von neuen
restaurierungsbedürft igen Büchern ist gerade in Vorbereitung. Dabei wird das Abwick-
lungsverfahren gestrafft .  So werden z.B. feste Kostenkategorien gebildet, unabhängig
davon, ob das zu restaurierende Objekt letzt l ich 100 € mehr oder weniger kostet.
Mit einem solchen Programm lassen sich die Buchrestaurierungsprobleme der Bibl iothek
nicht umfassend lösen, aber es ist mehr als ein Tropfen auf den heißen Stein für die Si-
cherung von beschädigten Einzelobjekten. Auch hier gibt es unverhoffte Nebeneffekte,
wenn z.B. eine private Sti f tung. die mehr leisten kann, durch die Offentl ichkeitsarbeit für
das Buchpatenschaftsprogramm auf uns aufmerksam wird. So hat z.B. die H. W. & J.
Hector-Sti f tung Weinheim 100.000 € für Sondervorhaben im Bereich der Bestandserhal-
tuno bereitoestel l t .
IAlle Bibl iothekskol leginnen und Kollegen kennen das Drlemma. daß njcht nur Geld fürschöne sonderproiekte fehlt .  sondern auch Kernaufgaben der eigenen Inst i tut ion unterf i-
nanziert sind. Da fehrt das Gerd. um eine pranstei le wiederbesetzen. wartungsarbeiten anLesegeräten bezahlen oder Mitarbeiterinnen und Mitarbertern auf Fortbi ldungsveranstal-
tungen schicken zu können. Die Attagsrearität in der Herzogin Anna Amaria Bibriothek
sieht nicht anders aus. Es ist besonders schwer, für sorche Zwecke private spenden
mobil isieren zu können, weir jeder potentiere Mäzen erwartet, daß die öffenriche Handden Routinebetr ieb absicherr.
Gleichwohl ist es nicht unmöglich, auch jn solchen Fäl len um private Hil fe zu brtten. So hatsich z B. aus dem großen Kreis der spender für die Bibriothekssanierung eine person(Peter Doderer aus Bad Laer), der srch für die Arbeit der Bibl iothek besonders interessiertgezeigt hat, bereit  erkrärt,  eine summe von 5000 
€ für eine Fortbirdungsoffensive zur Ver_fügung zu steren. Damit konnten u.a. eine Ganztagesseminar für are Mitarbeiter der Bi_bl iothek, ein speziarkurs für die Restaurierungswerkstatt und viere kreine Fortbirdungs_
maßnahmen frnanziert werden. Auch im nächsten Jahr ist ein größerer Betrag für denser_ben Zweck avisiert.  Diese spende kann die fehrenden öffeni l ichen Mitter nicht auf Dauerkompensieren. aber sie macht Mut, in scheinbar auswegrosen Zwangsragen acrr anoerenWegen zu suchen.
Es gibt Projekte mit überwiegend wissenschaftr ichem charakter, dre aus der Grundaus-
stattung nicht zu f inanzieren und für private spender rn der Reger zu teuer und zu wenigplakativ in ihrer Außenwirkung sind. wissenschafr iche projekte und sorche mit posit ivenAuswlrkungen auf die wissenschaft l iche Benutzung der Bibl lotheksbestände können durchsti f tungen und wrssenschaftsfördernde Inst i tut ionen f inanziert werden. Die Herzogin AnnaAmalia Bibriothek verforgt jenseits von Baupranung, Veranstartungspranung, Arbeitsförde_
rungsmaßnahmen sejt zehn Jahren zahlreiche Drjt tmittelproiekte.
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Abgeschrossene Vorhaben auch des raufenden Jahres sind nicht aufgeführt.
Neue Anträge, über die noch nicht entschieden ist,  beziehen srch auf dre Erschrießung undDigitarisierung von historischen Aranten, den Aufbau eines freizugängrichen Bestandesan Forschungsriteratur im Erweiterungsgebäude oder die Finanzrerung einer Tagung zumThema , Dre europäische R.pubrque des Lettres in der zeit  der weimarer Krassik,, .Insgesamt sind im Jahr 2001 an Drit tmittern für wissenschafr iche projekte ca. 650.000 
€ausgegeben worden (davon 450.000 
€ für personar, 200.000 
€ für Investrt ionenetnschl ießfich Bucherwerbungen). Hrnzu kommen ca, 200.000 
€ E'träge des Johann-Heinrich-Meyer-Fonds. Das ist _ ohne dje Spenden _ eine Drit tmittelquote von etwa einemDritter der Gesamtausgaben der Herzogin Anna Amaria Bibriothek. Es gibt in Deutschrandkeine andere Bibl iothek mrt so hoher Drit tmrttelquote.
Die Konzeptlon und steuerung von Projekten in einem solchen umfang konnte nur durcheine organisationsreform sichergestei l t  werden, die im Jahr 2000 in Kraft trat.  Die bisheri_ge Lrnienorganisation ist durch eine Matrixorganisation abgeröst worden; sämriche Ar_beitsvorgänge der Bibrothek werden nicht mehr abteirungsbezogen, sondern in Teamsund projektorientiert abgewrckelt;  der hohe Informai.:rons- und Abstimmungsbedarf wirddurch eine Reihe neuer, den Arbeits- und Entscherdungsebenen angepaßten KommunrKa_tronsformen geregert.  Die Motivation der Mitarbeiter/ innen rst hoch, weir auch ihre Beteir i_gung und Verantwortung ausgeprägt ist.r
l \ '4rchaer Knoche und JL.rrqen weber:  Matr ix  versus Lin ie.  Die organrsat ionsreform der Herzoorn AnnaAmal la Bib l lothek ln:  Br ' r rotnehen lüh.en Lnd "n,"^ lur""r" i rhr i l t ,L l ,  Jürgen Her;ng zL,nä5.  ceDUrrstag Hrsg von Thomas B.rger und EkkeharJ Hun."n ' tJ"rvrn"hen: Saur 2002, s.  1 78 1 86.
5.  Faz i t
Der eingangs beschriebene Widerspruch zwischen sinkenden öffentl ichen Ressourcen
und steigenden Anforderungen an die Bibl iothek läßt sich durch Spenden und Drit tmittel
nicht aufheben. Aber Fundraising ist für die Herzogin Anna Amalia Bibl iothek - sicher nicht
für jede Bibl iothek, die nicht mit einem günstigen lmage-Bonus wuchern kann - eine Mög-
l ichkeit,  Auswege aus dem Dilemma zu f inden.
lvlanches Problem Scheint gleichwohl nicht zu knacken zu sein Z B haben wir zwei Jahre
vor der Eröffnung des Erweiterungsbaus noch kein Mrttel gefunden, den Aufbau des Frei-
handbestandes, für den wir einen Bearbeitungsaufwand von 1B Personenarbeitsjahren
und 400.000 € an zusätzl ichen Erwerbungsmitteln kalkul iert haben, definit iv abzusrchern.
Es kann immer noch passieren, daß wir das neue Haus mit zahlreichen leeren Regalen
eröffnen müssen. DaS wäre eine Katastrophe mit negativem Effekt auf unsere Spender
und Drit tmittelgeber.
lch bin überzeugt davon, daß Bibl iotheken wie die Herzogin Anna Amalia Bibl iothek in 20
Jahren in noch größerem Umfang als bisher auf Fundraising angewiesen sein werden Die
poli t ischen Rahmenbedingungen deuten auf einen weiteren Rückzug des staates aus der
Kulturf inanzierung hin. lch setze meine Hoffnung auf die Bi ldung von Fonds Private Mittel,
vor al lem auch in Form von Erbschaften, mÜssen in Fonds zusammengefaßt werden, die
Erträge auswerfen. Mit tausend Kleinspenden kann eine Inst l tut ion ur in historischen
GIücksumständen vorankommen, aber nicht auf Dauer überleben'
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